
Auf lange Sicht

Die Schönheitsfehler 
im neuen Klimaplan
Der Bund zeigt in einer Studie erstmals auf, wie die Schweiz das 
Netto-null-Ziel bis 2050 erreichen kann. Die Berechnungen 
sind informativ – aber sie gehen noch immer zu wenig weit.
Von Simon Schmid, 30.11.2020

Vor einem Jahr gab Energieministerin Simonetta Sommaruga die Devise 
aus: Bis 2050 solle die Schweiz klimaneutral werden. Nun lässt der Bund 
diesen Worten zwar noch keine Taten, aber immerhin Zahlen folgen – in 
Form der «Energieperspektiven», einer Studie mit Szenarien zur Energie-
entwicklung.

Diese Szenarien, die letzte Woche veröüentlicht wurden, beschreiben, 
wie die Netto-null-ZukunK konkret aussehen könnte: woher die Energie 
kommt, wie viel verbraucht wird und mit welchen Folgen fMrs Alima. jeh-
rere ForschungsbMros waren in die Berechnungen involviert.

Das klimatechnisch wichtigste Ergebnis der Studie ist die folgende Aur-
ve. Sie beschreibt die Treibhausgasemissionen in der Schweiz, wie sie sich 
von 2000 bis heute entwickelt haben und bis 2050 entwickeln könnten – 
unter der Voraussetzung, dass das deklarierte Alimaziel bis dann erreicht 
ist.
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Die Aurve beginnt relativ unspektakulär. Das liegt daran, dass der yusstoss 
von Treibhausgasen Mber die vergangenen zwei Jahrzehnte hinweg nur sehr 
schwach abgenommen hat. Doch 3e weiter man in die ZukunK geht, de-
sto mehr D4namik kommt in die Entwicklung: yb 2025, 20Ü0, 20(0 sinken 
die 3ährlichen Emissionen deutlich schneller – bis sie 2050 null erreichen. 
«Zero Basis» nennen die yutorinnen denn auch das Szenario hinter dieser 
Aurve.

Gber solch ein Szenario zu verfMgen, ist fMr die Alima- und die Energie-
politik enorm wichtig. So zeigt die Studie beispielsweise auf,

– dass wir Energie in ZukunK e)zienter nutzen mMssen Hungefähr ein 
Drittel des 1esamtverbrauchs muss eingespart werdenP,

– dass yutos nur noch elektrisch fahren und Räuser nicht mehr fossil be-
heizt werden sollten,

– dass es dazu einen enormen yusbau der Fotovoltaik braucht Hrund L5-
 jal so viele Solarpanels wie heuteP

– und dass eine Vielzahl weiterer Technologien Hwie Uower-to-1as und 
negative EmissionenP eine Colle spielen werden.

Wie gesagt: Dass all dies nun auf dem Tisch liegt, hilK. Nicht nur die Oeute 
beim Bundesamt fMr Energie, sondern auch 9nternehmen und nicht zuletzt 
Journalistinnen können sich am neuen Netto-null-Szenario orientieren.

9nd trotzdem gibt es ein paar Urobleme mit «Zero Basis».

1. Wir brauchen Klimaneutralität vor 2050
Eines betriI das Ziel3ahr – 2050. Dieses spielt in der Alimakommunikation 
eine wichtige Colle: SchaI es die Welt, bis jitte des Jahrhunderts ihre 
Treibhausgasemissionen auf netto null zu senken, so besteht eine gewisse 
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xhance, den Temperaturanstieg auf L,5 1rad zu begrenzen. yngelehnt an 
diese Faustregel haben diverse Oänder Alimaziele fMr 2050 beschlossen.

1leichzeitig besteht ein Aonsens, dass sich nicht alle Staaten Mber den-
selben Aamm scheren lassen. Wer bereits in der Vergangenheit mehr 
Treibhausgas emittiert hat, soll mehr zum Alimaschutz beitragen. Wer 
mehr ;nanzielle jittel hat, ebenfalls. Beide Ariterien laufen darauf hinaus, 
dass Oänder wie die Schweiz schon frMher netto null erreichen sollten. Wie 
viel frMher, lässt sich diskutieren – doch rund zehn Jahre sollten es nach 
einer verbreiteten ynsicht schon sein. Die Alimaallianz Schweiz, ein BMnd-
nis von 7rganisationen aus der ZivilgesellschaK, peilt die Alimaneutralität 
zum Beispiel fMr 20Ü6 an.

7b die Schweiz 2050 oder 20Ü6 bei netto null Emissionen ankommt, macht 
einen grossen 9nterschied: 8m «Zero Basis»-Szenario fallen insgesamt fast 
doppelt so viele Emissionen an wie im «jasterplan» der Alimaallianz.

Der erste Schönheitsfehler der «Energieperspektiven» liegt somit auf der 
Rand: Das Bundesamt fMr Energie hätte nicht nur fMr 2050, sondern auch 
fMr ein frMheres Ziel3ahr ein Netto-null-Szenario berechnen lassen sollen.

2. Wo bleibt der Fortschritt?
Ein zweiter jakel oüenbart sich, wenn man ein paar Jahre zurMckgeht – 
bis 20L2, zur vorherigen Edition der «Energieperspektiven». Damals eÄi-
stierte zwar noch kein erklärtes Netto-null-Ziel, aber es wurde ebenfalls 
eine Ceihe von Szenarien erstellt. Das anspruchsvollste hiess «Neue Ener-
giepolitik».

8n den acht Jahren seither hat sich die EnergielandschaK drastisch ver-
ändert. Die Aosten fMr Solar- und Windenergie sind stark gefallenq Aohle-
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strom ist im Begriü, von der BildLäche zu verschwindenq Elektroautos star-
ten durch. Trotzdem hat sich der x72-yusstoss im neuen «Zero Basis»-Sze-
nario gegenMber der «Neuen Energiepolitik» von 20L2 nicht merklich ver-
ändert.

Das gilt besonders fMr den yusstoss in den kommenden zwei Jahrzehnten: 
Sowohl im alten als auch im neuen Zahlenwerk wird die jenge an x72-
, die in Raushalten, in 9nternehmen und im Verkehr ausgestossen wird, 
fMrs Jahr 20(0 mit L2 jillionen Tonnen angegeben. Die neuen «Energie-
perspektiven» sind, was die nähere ZukunK anbelangt, also kaum optimi-
stischer als die Vorversion – trotz rapidem technologischem Wandel in der 
Zwischenzeit.

jan könnte sagen: Toll, dass die Forschung schon vor acht Jahren so 
gut war, dass sie nicht revidiert werden muss. Doch wenn die «Energie-
perspektiven» der Alimapolitik wirklich den Weg weisen wollen, mMssen 
sie ambitionierter werden und Fortschritte bereits in naher ZukunK einkal-
kulieren – nicht erst im Jahrzehnt von 20(0 bis 2050, wenn es fMrs Alima 
schon fast zu spät ist.

3. Netto ist nicht gleich brutto
Dass starke Veränderungen erst kurz vor jitte des Jahrhunderts eintreten, 
fällt in den neuen «Energieperspektiven» auch an einer weiteren Stelle auf: 
bei den jassnahmen, die helfen, den Cestausstoss zu kompensieren, der 
sich nicht ganz eliminieren lässt – bei den sogenannten negativen Emis-
sionen.

Aonkret geht es hier um zwei Verfahren:

–
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Die Forscher gehen etwa davon aus, dass Aehrichtverbrennungsanlagen 
und Zementwerke mit Carbon-Capture-and-Storage-jodulen aufgerM-
stet werden, also mit Technologie, die AohlendioÄid wieder einfängt. 
Entsteht dieses aus der Verbrennung nachwachsender Cohstoüe wie 
Rolz oder Bioabfall, so resultiert dadurch eine x72-Senke.

– Weiter soll x72 mit Direct-Air-Capture-ynlagen aus der OuK abgesaugt 
und anschliessend unter dem Erdboden in geeigneten geologischen 
Oagerstätten gespeichert werden – teils im 8nland, teils im yusland.

Diese negativen Emissionen schlagen im «Zero Basis»-Szenario im Jahr-
 2050 mit L2 jillionen Tonnen pro Jahr zu Buche. Das ist eine bedeutende 
jenge: Sie entspricht einem Viertel des gesamten heutigen yusstosses.

Negative Emissionen sind an und fMr sich nichts Schlechtes. 8m 1egen-
teil: Sie werden in der weltweiten Alimapolitik in ZukunK eine grosse Colle 
spielen. 8n fast allen globalen L,5-1rad-Szenarien kommen negative Emis-
sionen vor.

Doch man muss sich bewusst sein, dass negative Emissionen nicht gratis 
sind. Bei Carbon Capture and Storage sprechen die Studienautorinnen von 
kMnKigen Aosten von L00 Franken pro Tonne x72 Hhinzu kommen noch 
TransportkostenP, bei Direct Air Capture von 2M0 Franken pro Tonne. Gber-
schlagsmässig gerechnet bedeutet das, dass die Schweiz jitte des Jahr-
hunderts L,5 bis Ü jilliarden Franken fMr negative Emissionen ausgibt.

Negative Emissionen kaschieren daneben auch eine weitere Tatsache: dass 
auch in der Netto-null-Welt noch bedeutende positive Emissionen anfal-
len.
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4. Die Landwirtschak $ommt nicht vom Flec$
ynalog zu den negativen Emissionen geht es um L2 jillionen Tonnen x7-
2. 8nbegriüen darin sind gewisse Emissionen, die bei der Verbrennung von 
fossilem Aehricht oder in der 8ndustrie entstehen, etwa durch das Entwei-
chen von Oösungsmitteln. 9nd – zu einem bedeutenden ynteil – in der 
OandwirtschaK.

Rier verfMgt die Schweiz – anders als im Verkehr oder fMrs Reizen – oüenbar 
nicht Mber 8deen, wie sie die Treibhausgasemissionen signi;kant senken 
will. 1emäss den «Energieperspektiven» sinken diese nur gerade um 20-
 Urozent: von aktuell N auf (,O jillionen Tonnen x72-PQuivalente im Jahr-
 2050.

Die OandwirtschaK entwickelt sich in der Schweizer Alimabilanz damit 
zum grössten Uroblemposten. Verantwortlich dafMr sind das jethan, das 
Cinder bei der Verdauung produzieren, und das Oachgas, das aus der 1Mlle 
entweicht. Wie sich die Emissionen dieser beiden Treibhausgase vermin-
dern lassen, mMsste der Bund bald aufzeigen. Die aktuelle Alimastrategie 
fMr die OandwirtschaK datiert aus dem Jahr 20LL und braucht eine Gberar-
beitung.

Phnliches gilt fMr den Flugverkehr. Je näher wir dem Jahr 2050 kommen, 
desto grösser wird sein Stellenwert in der Alimabilanz werden. ynders als 
die OandwirtschaK sind die internationalen Flugreisen ab ZMrich, 1enf und 
Basel in der nationalen Emissionsbuchhaltung aber nicht einmal erfasst.

Sie werden daher auch im Netto-null-Szenario, das der Bund hat ausarbei-
ten lassen, nicht berMcksichtigt. Aommt es in der OuKfahrt nicht bald zu 
einer eigentlichen Alimarevolution – etwa durch den Einsatz von s4ntheti-
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schen Treibstoüen, die allesamt aus dem yusland geliefert werden mMss-
ten –, so bleibt dies der grösste Schönheitsfehler im Schweizer Alimaplan.
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